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Die Ablösungsanleihe
Ein Akkord mit 5 Prozent

Es ist in Deutschland zeitweilig viel von einem Staats¬
bankrott die Rede gewesen. Jetzt, wo er da ist, scheut man
sich, das Wort in den Mund zu nehmen und spricht nur von
der „Ablösung öffentlicher Anleihen". Nach einer Aufstellung
m der Begründung zum Gesetzentwurf handelt es sich bei
den Anleiheschuldendes Reiches um einen Betrag von 4,8
Milliarden Vorkriegsschulden, wozu dann noch die vom
Reich übernommenen Schulden der Länder infolge des
Uebergcmgs der Eisenbahnen aus das Reich mit 14,25 Mil¬
liarden als alte Schulden treten. Ferner kommen Kriegs¬
schulden mit 51,25 Milliarden und schließlich die Nachkriegs¬
schulden hinzu, deren Höhe in Goldmark aber nicht ange¬
geben wird. Einen sehr bescheidenen Betrag stellen die restl¬
ichen Anleiheschulden der Länder mit 2020 Millionen alter
and 324 Millionen neuer (auf Goldmark umgerechnete)
Schulden, im ganzen 2,35 Milliarden dar. Ferner werden
die Anleihen der Gemeinden und Gemeindeverbände unter
Vorbehalt auf etwa 9 Milliarden Goldmark geschätzt. Alle
dies« öffentlichen Anleihen machen zusammen also etwa 82
Milliarden aus.

Die Bestimmungen über die Unterscheidung zwischen al¬
tem und neuem Anleihebesitz gleichen aber einem Spinnen¬
netz, das zarteste Behandlung verlangt . Jedenfalls wird
wieder einmal reichlich für bureaukratische Arbeit aus un¬
übersehbare Zeit gesorgt werden.

Zunächst ist es unverständlich, weshalb man die Länder-
und Gemeindeanleihen  nicht zusammen mit den
Reichsanleihen regeln will, damit wenigstens Länder und
Gemeinden nicht auch noch zur Einrichtung eines eigenen
Apparats gezwungen sind. Es liegt aber durchaus im Inter¬
esse der öffentlichen Sparsamkeit , wenn man die Ablösung
der öffentlichen Anleihen auf das denkbar einfachste Ver¬
fahren beschränkt und deshalb vereinheitlicht. Es ist jeden¬
falls nicht einzusehen, weshalb man den Gemeinden aus der
einen Seite große Beträge erst überweist, damit sie daraus
Mittel zur Ablösung bereitstellen können, wäbrend man ein¬
fach durch Zurückbehalten entsprecbender Beträge beim
Reich den nötigen Grundstock zu Lasten der Gemeinden
schaffen kann.

Eine weitere große Arbeit wird der Kleinbesitz, das sind
nämlich die Anleihestücke, welche auf weniger als 1000 Mark
lauten, machen, falls nicht die größte Zahl der Zeichner von
kleinen Stücken wegen der winzigen Beträge , die heraus-
fpringen, Abstand nimmt, ihr Rechte zu verfolgen. Es wird
vielfach so hingestellt, als ob alle Beträge unter 1000 Mark
eigentlich wertlos geworden sind. Dem ist nicht so. Nach
is 5 Absatz besteht Anspruch auf Anleiheablösungs¬
schuld  nur soweit der zu gewährende Betrag 50 Reichs¬
mark oder ein Vielfaches davon ausmacht. Gemeint sind da¬
mit aber nur dis Stücke.  Im nächstfolgendenAbsatz wird
nämlich bestimmt, daß für nicht durch Taufend teilbare Be¬
träge vom Reich die Ausreichung von Schuldver¬
schreibungen  verlangt werden kann: statt der Schuld¬
verschreibungen können „E r s a tzu r ku n d e n" ausgestellt
werden. Diese Vorschrift ist für die Beftder von kleinen
Stücken aber von der größten Bedeutung. Es sollte niemand
versäumen, sich „Ersatzurtuuden" ausstellen zu lassen, schon
um seine Rechts für später zu wahren. Vielfach wird ja
neben den Smcken über 1000 Mark auch noch ein Besitz an
kleinen Stücken in Frage kommen.

Ein Satz in der Begründung des Gesetzentwurfs aber
verdient noch hervorgehoben zu werden. Er lautet : „Aller¬
dings ergibt sich hierdurch für Besitzer kleinerer Anleihe-
deträge, daß sie grundsätzlich nicht als Mtbesitzer im Sinn
des Gesetzes gelten können." Das trifft aber doch nur für
die Anleihestücke zu, die etwa jetzt noch zur Abrundung des
Kleinbesitzes aus 1000 Mark hinzugekauft  werden , für
die im alten Besitz befindlichen kleinen Stücke, für die „Er-
satzurkunden" zu geben sind, sollte das jedenfalls nicht zu¬
treffen. Vielmehr wird es doch nur recht und billig fein,
wenn jemand z. B. 2500 Mark Kriegsanleihe an altem Be¬
sitz hat, ihm auch für die 500 Mark die Rechte als Altbesitzei
zuzusprechen. Jedenfalls verbessert er durch Zukauf  von
Anleihen seine Besitzrechte nicht und wird daher zweck¬
mäßig auf scllche amtlichen Vorschläge nicht hereinfallen.

Uoberhaupt spielt der Besitz an kleinen Stücken eine
außerordentlich große Rolle. Weit mehr als auf die Unter¬
scheidung zwischen altem und neuem Vesik Gewicht zu legen,
wäre es am Platz, sich einmal über die Frage klar zu wer¬
den, ob nickt besser auf eine Rückzahlung der klei¬
nen Stücke  hingewirkt werden könnte. Die ganz kleinen
Zeichnungen unter 100 Mark , die Schulzeichnunqen, sind
wohl schon früher zurückgezahlt worden. Um welche Sum¬
men es sich übrigens bei den kleinen Zeichnungen handelt,
kann man aus den Zusammenstellungen über die Zeichnungs¬
ergebnisse entnehmen. Um nur ein Zeichnungsergebnis, das
der 7. Kriegsanleihe, herauszugreifen : Es wurden damals
-? 233 742 Zeichnungen über insgesamt 208 038 060 Mark in
Einzelzeichnungen bis zu 200 Mark gemacht, Zeichnungen
von 300 bis 500 Mark 693 729 Stück mit 294 840 691 Mark
und Zeichnungen von 600 bis 1000 Mark 586 623 in Höhe
von 530 796 198 Mark. Insgesamt wurden hiernach von den
12,5 Milliarden allein dieser Kriegsanleihe rund 1 Milliarde
m kleinen Beträgen gezeichnet. Man wird also vielleicht
7 bis 8 Prozent aller gezeichneten Beträge auf diese kleinen
Zeichnungen rechnen können. Nehmen wir von den noch
umlaufenden 51,28 Milliarden oder 10 Prozent als kleine
Zeichnungen an, so würden rund 250 Millionen erforderlich
>em, um Liefe Keine« Zeichnungen mit 5 Prozent zurück-
1« kaufen,  vorausgesetzt, daß alle kleinen bücke zur An-
meldung gelangen. Beim Aufruf der Anleihen wird man
mioigedefsen zweckmäßig die Keinen Stücke gesondert auf¬

führen Kisten wüsten, um danach die Maßnahmen zu tref¬
fen, jene Kreise, die seinerzeit, als man sie aufforderte, ihr
kleines  Scherflein beizutragen, dies freudig taten, nun
wenigstens jetzt mit einem wenn auch bescheidenen Betrag
in bar abchlösen. So wie jetzt der Man vorqelegt wird,
denkt man lediglich an den Umtausch und an soziale Für¬
sorge für jene, die mehr als 1000 Mark noch besitzen, was
auf eine Entrechtung der Besitzer kleiner
Stücke  hinausläuft.

Auch der Umtausch  der alten Stücke ist überflüssig.
Man soll sie, wie es bei Aktienzusammenlegungen und jetzt
bei den Goldmarkumstellungen der Aktien üblich ist, auf den
niedrigeren Betrag ab stempeln.  Da sowieso bei der
Anmeldung die Stücke eingereicht werden müssen, so können
wohl die Druckkosten gespart werden. Man bedenke, daß
ein altes Stück von 1000 Mark der Kriegsanleihe auf 50
Mark im Wert herabgesetzt wird, und daß der Zinsbetrag
sich dann auf 2,50 Mark , abzüglich der Kapitalertragssteuer
auf 2,25 Mark beläuft — höchstens bei Vorzugsrentnern auf
18 Mark — wozu dann noch Jnkafsogebühren oder Porto¬
unkosten treten.

Warum ist Herriot gestürzt worden?
Poincare gab am Karfreitag  unter Beifall der

Mehrheit des Senats (156:132 Stimmen ) die Antwort : „Die
Volitik des Kabinetts Herriot ist nicht geeignet gewesen, die
finanzielle Sanierung herbeizuführen."

Herriot  gob das nicht zu. „Die Würze, ver Schwie¬
rigkeiten liege vielmehr in den Kriegsanleihen von 145 Mil¬
liarden . In ' der Nachkriegszeit hätte man die Schuldenlast
um weitere 160 Milliarden vermehrt . Hiebei seien die 27
Milliarden Eoldfranken . die Frankreich an England und
Amerika schuldet, gar nicht mitgerechnet. Seine Vorgänger
hätten immer nur darauf losgepumpt. Dadurch habe man
die Steuerzahler unaebührilch geschont und sie fortgesetzt
mit dem leeren Trost abgefüttert , der Boche werde alles
bezahlen. Endlich habe die mißglückte Ruhrexpedition seine-
Vorgängers das finanzielle Unglück vervollständigt.

Das konnte sich natürlich Poincare nicht bieten lassen.
Die Ruhrbesetzung  stelle eine „produktive Operation"
dar . Ohne sie wäre das Dawesabkommengar  nichi
möglich gewesen. Letzteres sei keineswegs ein Verdienst Her-
riots . Es sei v,elmehr >m LMsenlUchc-n von seinen Vor¬
gängern vorbereitet worden.

Also keiner von beiden will an Frankreichs mißlichen
Finanzen , an der sich verbreitenden Inflation , an d-ew
Frankensturz schuld sein. Herriot suchte zu bremsen. Al-
Sozialist forderte er in Uebereinstimmung mit dem Links¬
block der Kammer, die ihm vor wenigen Tagen ihr Ver¬
trauen ausgesprochen hatte, eine wirksame Steuerreform
vor allem eine Kapitalabgabe.  Davon aber will dic
Mehrheit des Senates nichts wissen, ebensowenig wie vor
der bereits verfügten Abberufung des französischen Bot¬
schafters am Vatikan.

Die tiefere Ursache der französischen Mißwirtschaft Haber
beide verschwiegen: sie liegt im Militarismus.  Frank¬
reich hat eine Riesenarmee, gegenüber welcher die deutsch,
Reichswehr sich wie eine winzige Wachparade ausnimmt
eine Luftflotte, für die es nicht einmal die ausreichende Be
mannung ausbringt , eine Munitions - und Gasmittelmenge
mit der es in wenigen Stunden die größten Städte Europa¬
in Trümmerhaufen verwandeln kann. Frankreich hat Un¬
summen für die Heere Polens und der Tschechoslowakei
und nicht weniger für die Militarisierung seiner schwarzer
Kolonien in Afrika ausgegeben. Hier ist die Wurzel alle-
Uebels, hier die Erklärung des Frankensturzes.

Aber hier den Hebel der Besserung, der „Sanierung"
anzusetzen, hiezu fehlte Herriot der Wille. Er war keir
Bismarck mit dem eisernen Entschluß: „Dem Gegner keiner
Stich." Er glaubte, den Geist des Widerspruchs, wie ei
sich in Poincare verkörperte, mit allen möglichen und un
möglichen Zugeständnissen  bannen zu müssen. Ei
weigerte sich daher, am 10. Januar Köln  zu räumen u::k
bielt zur Beschönigung dieser himmelschreienden Verletzung
des von ihm so „heilig" gehaltenen Vertrages von Versaille-
eine wüste Brandrede gegen Deutschland. Er ernannte auc
derselben Sucht nach Nachgiebigkeit den General Rollet
den schlimmsten Hetzer gegen Deutschland, zum Kriegs-
Minister. Er beantwortete , genau nach dem berüchtigter
Vorgang Poincares , den von England so warm begrüßter
„deutschen Vorschlag"  mit einem Fragebogen
dessen schlecht verhüllte Absicht schon uns tief verstimme!
muß.

Und trotzdem stich ihn die Ha»d der Gewaltigen in der
Orkus hinab.

Und wir Deutsche?  Soven wir chm eine Träne nach¬
weinen? Verdanken wir ihm nicht das Londoner Ab
kommen?  Als ob dies uns irgendwie vorwärts gebrack!
bätte ! Und hat er nicht am Ende durch die nun drei oollc
Monate dauernde Nichträumung der Kölner Zone  ge¬
nug, mehr als genug Herzeleid angetan ? Er mag ja einer
gewissen Idealismus , der freilich einem Poincare restlo-
abhanden gekommen ist, in sein hohes Amt mitgebrachl
haben, und sein erster Anlauf mag auf die „Methode demo
kratischer Verständigung " eingestellt gewesen sein, aber der
weitere Verlauf seiner neunmonatlichen Regierung ende«
doch in einen öden Chauvinismus , der nichts Höheres, al-
die pkMchhe und wirtschaftliche Vernichtung des vielver¬
haßte» Deutschlands kennt. In diesem Stück ist er nich
besser als seine Vorgänger , und auch sein Nachfolger, mag
er Painleve oder Briand oder auch Caillaux heißen, sie wer
den denselben deutschfeindlichen Kurs steuern, nämlich der
Poincarismus . N.

Neue Nachrichten
Zur Rcichspräsidciilemvahl

Berlin , 14. April . Der Wahlkampf kommt in Berlin ir
Fluß . Für die nächsten- Tage sind 18 Versammlungen cm-
gemeldet. Die kommunistische„Rote Fahne " berichtet, die
Sozialdemokratische Partei habe vertraulich angeregt , daß
die Kommunisten für den Kandidaten des Volksblocks stim¬
men sollten, das Ansinnen sei aber „selbstverständlich" ab¬
gelehnt worden.

Die Kommunisten werden auch in der zweiten' Wahl ge¬
sondert bleiben.

Der Bayer . Bauernbund empfiehlt seinen Mitgliedern,
ohne jeden Parteizwang , die Wahl des Dr. Marx.

Der Deutsche Handwerkerdund, der Ehrenbund DenHchsr
Weltkriegsteilnehmer, der Bayerische Kriegerbu-nd, der KÄß-
häuserbnn-d und die Dsutschsoziale Partei haben sich für die
Kandidatur Hindendurg erklärt.

Regelung deutsch-französischer Grenzfrage«
Berlin , 14. April . Gestern ist in Paris das Abkomme»

über die Einrichtung der deustch-fr-cnrzöfischen Grenzbah«-
höfe, der Zollst-ativnen für den Uebergang und der Eisen-
bahnbrücken  über den Rhein nach Etsatz-Lvchringe»
unterzeichnet worden. Die Brücke» gehen ganz m den Bastz
Frankreichs über, die beiderseitigen Landesgrenzeu verlaust«
jedoch über die Mite der Brücken und des Stroms.

»

Der Sozialist Dandervelde mik der Kabinettsbildung
Belgien beauftragt

Brüssel, 14. April . Der 1önig Hot Vandervelde gebet« )
die Bildung des neuen Kabinetts zu übernehmen. VandekE
velde hat sich die Zusage Vorbehalten, da er zuvor säst»
Freunds zu Rat ziehen will.

Die französische Kabinettskrise
Paris , 14. April . Kammerpräsident Painlev -e HÄ

trotz der dringenden Aufforderung des Staatspräsidenten
Doumergue die Bildung eines neuen Linkskabinetts abge-
lehnt in der Ueberzeugung, daß es bei der Gegnerschaft des
Senats in wenigen Tagen wieder gestürzt würde. Briand.
der daraus den Auftrag erhielt, ' versuchte den rechten Fiügei
der Sozialisten unter Boncour und Varenne dafür zu ge¬
winnen. Der Erfolg seiner Bemühungen scheint noch nicht
befriedigend gewesen zu sein; Briand schlug am Montag
abend vor, das gestürzte Kabinett Herriot vorläufig als Ge¬
schäftsministerium mit der Erledigung der dringendsten
Vorlagen zu betrauen , was auch geschah.

Verschiedene Blätter der Rechten fordern die Auflösung
der Kammer, ehe es Briand gelinge, aus Rechts und Links
eine Kartellregierung zu bilden. Die sozialistische Partei
hat auch heute eine Vertreterversammlung des ganzen Lan¬
des einberufen, um zu der Anfrage Briands Stellung zu
nehmen.

Die Absicht Briands  war , dem bisherigen Zustand ein
Ende zu machen, daß sie zwar im Kabinett nicht vertreten
waren und demgemäß auch keine Verantwortung überneh¬
men, daß sie aber durch ihre bedingte Unterstützung das
Kabinett Herriot vollständig beherrschten und so in der Re¬
gierung ausschlaggebend waren . Briand will, daß die So¬
zialisten sich offen entscheiden, ob sie die Verantwortung
durch Entsendung zweier Mitglieder ins Kabinett nunmehr
mit übernehmen oder in die Opposition treten wollen. Ent¬
weder müßte sich also die Partei in einen rechten und einen
linken Flügel spalten, oder auf jeden Einfluß auf die Regie¬
rung verzichten. Im letzteren Fall würde sich eine neue
Gruppierung der Parteien bilden müssen, deren Mittel¬
punkt wahrscheinlich die Gruppe Loucheurs wäre, unter Bei¬
tritt der Radikalsozialisten. Der Linksblock wäre dann
gesprengt.

Man glaubt, daß es Briand möglich sein werde, heut«
abend ein Kabinett zu bilden .

*

Briand war als Vorgänger Poincares Ministerpräsident
wurde aber während der Konferenz in Cannes im Janus,
1922 durch die Umtriebe Poincares und des Staatspräsiden¬
ten Millerand zum Rücktritt gezwunden, als er im Begrisj
war , mit Lloyd George einen „Sicherheitsvertrag " zu ver¬
einbaren . In England soll briand beliebt sein. Die deutscher
Sicherheitsvorschlägewürden aber, wenn Briand wieder an-
Ruder käme, wahrscheinlich wieder in den Hintergrund ge
drängt werden und der „Dreimächtevertrag" (Frankreich
Belgien, England ), den Chamberlain jüngst im Unterhau-
entschieden verworfen hat, wieder aus die Tagesordnung
kommen, um so mehr, als auch Loucheur entschieden dafüi
eintritt . Andererseits ist Briand einer neuen Washingtons,
Konferenz nicht so abgeneigt wie Herriot. An Deutschseind-
lichkeit steht aber Briand einem Poincare und Herriot nich
Bach. Unter seiner Regierung wurde Ost-Oberschlesien trotz
der Volksabstimmung von Deutschland losgerissen, wurdev
unter Bruch des Friedensoertrags die Städte Düsseldorf.
Duisburg und Ruhrort besetzt, der hohe Kohlentribut fest¬
gesetzt und die unsinnige Kriegsentschädigung von 132 Mil¬
liarden Goldmark Deutschland auferlegt.

Der Widerstand der französischen Industrie
Paris , 14. April . Das neue Wochenblatt „Observateur"

schreibt, die Schwierigkeiten in den deutsch-französischW
.Handelsvertrogsverhandlungen rühren von dem zäkev
Widerstand der französischen Schwer- und Maschinenindustri«
gegen den deutschen Wettbewerb her, den sie durch hohc
Zölle unickädlich macken wollen Eine Veivreckuna



Seite 2 - Nr. 86 R«g«lder T«OtI«tt »Der Seselfchaster Mittwoch, IS. April 1»2S
beiderseitigen Vertreter , die vor einigen Wochen in Pari-
stattfand, sei wieder ergebnislos verlaufen.

Weitere Verzögerung des lleberivachungsberichks
London, 14. April . Der „Daily Telegraph " bestätigt, daß

das Gutachten des Marschall Foch über die angeblichen Ver¬
fehlungen Deutschlands gegen die Abrüstungsbestimmungen
des Versailler Vertrags am Samstag dem Botschafterrat
übergeben worden sei. Wegen der Regierungskrise in Frank¬
reich und Belgien können aber die Botschafter der beiden
Staaten nicht mit Weisungen ihrer Regierungen versehen
werden, wie sie sich dem Gutachten gegenüber zu stellen
haben, und so entsteht eine weitere ärgerliche Verzögerung,
»der die besonders Mussolini verstimmt sei.

Loucheur gegen die Bezahlung der Kriegsschulden
London. 14. April. Obgleich hier immer wieder versichert

vlrd , daß man sich in keiner Weise bei der jetzigen Krise
in die inneren Angelegenheiten Frankreichs einmischen
ver « , hegt man die Besorgnis, daß d»e Bezahlung der fran-
»Mchen Kriegsschuldenbei England von der Tagesordnung
»er Verhandlungen adgefetzt würde, wen» Loucheur Fimms-moOvr würde.

Italienischer Kampf gegen Andreas Hofer.
8l « seinerzeit die Italiener Südtirol besetzten, hat man

die NudreaS-Hofer-Tradttton zunächst nicht anzugretfen ge¬
wagt. Andrea« Hofer, der die Unabhängigkeit Tirol» gegen
dt« Bayern verteidigte (der Kampf gegen dt« Franzosen wurde
natürlich nicht beachtet), sollte sozusagen den Gegensatz Ttrol»
zu seinem nördlichen deutschen Nachbarn versinnbildlichen(!).
Deshalb wurde da» Tiroler Denkmal in Meran nicht zerstört,
sondern er wurden nur dte Strophen „Zu Mantua in Ban¬
den" ausgemetßelt, auch dte Kaserne behielt weiterhin den
Namen „Andreas-Hofer-Kaserne". Nun haben sich die Italiener
wohl davon überzeugt, daß dem Tiroler Volk doch dte Gestalt
Andrea« Hofers «in für allemal dte des Befreiungskämpfers
gegen Welsche in Person bleibt, und sie gehen dazu über, in
der gewohnten, jeder Kultur baren Weise, gegen diese Tra¬
dition anzugrhen. So verlautet, daß sämtliche aus Andreas
Hofer hinweisenden Anschriften von dem Passet« Haus haben
entfernt werden müssen und daß in Zukunft jede Beziehung
auf den Helden verboten sein soll. Der „Bolksbote", welcher
zum 12. Februar , dem Jahrestag der Ergreifung Andreas
Hofers in seiner letzten Znfiuchtshütte, diese« Ereignisses ge¬
dacht hatte, wurde sofort beschlagnahmt. Durch dieses Vor¬
gehen gegen dte geheiligte Tradition des Tiroler Lande»
wird — so hoffen wir bestimmt — Italien den Willen der
Tiroler zum wetteren Ausharren gegen die Verwelschungs-
poliiik nur noch steigern.

Württemberg
Stuttgart . 14. April. Besuch D r. Hellpachs.  Der

badische Staatspräsident Dr. Hellpach wird am Freitag,
17. April, nach Stuttgart kommen, um abends in öffentlicher
Versammlung im Stadtgartenjaal zu reden.

Wahlausschuß für Dr . Marx . Anker Leitung von Zustiz-
minister Beyerle traten Vertreter des Zentrums , der Deut¬
schen Demokratischen Partei und der Sozialdemokratie zu¬
sammen, um die Wahlarbeit für die Kandidatur Marx in
Württemberg zu besprechen. Es wurde ein gemeinsamer
Wahlausschuß gebildet

Eine Vertrauensmännerversammlung der württ . Sozial¬
demokratie hat sich einstimmig für die Kandidatur Marx
ausgesprochen.

Eine Auszeichnung. Der Vorstand der Abteilung für
Straßen - und Wasserbau im Ministerium des Innern , Prä¬
sident Euting,  ist vom preußischen Staatsministerium
zum außerordentlichen Mitglied der Preußischen Akademie
-es Bauwesens ernannt worden.

Der 1. Mai . Die Vorstände- und Vertretersitzung der
Vereinigten Gewerkschaften Stuttgart und des Ortskartells
des Afabunds haben einstimmig den Beschluß gefaßt, den
1. Mai durch Arbeitskuhe zu feiern. Die Maikundgebung
findet vormittags 10 Uhr in der Liederhalle statt. Ein aus-
llmdischer Genosse ist als Redner gewonnen.

Cannstatt, 14. April . Ein Cannstatter als deut¬
scher Konsul.  Ein Sohn des verstorbenen Kaufmann-
Ernst Schmid von hier, Fabrikant Walter Schmid in Iniz
de Fora in Brasilien, wurde von der deutschen Regierung
zum Konsul für den Staat Minas ernannt.

Bus dem Lande
Fellbach. 14. Avril. Straßenbahn.  Der Gemeinde¬

rat hat von der Stuttgarter Straßenbahn die Mitteilung
erhalten, daß die Straßenbahnstrecke noch rm Lauf dieses
Zkrhrs bis Fellbach ausgebaut wird.

kornwestheim, 14. April . Verunglückt.  Beim Ran¬
gieren am Ostersonntag, morgens um 4.30 Uhr, verunglückte
am hiesigen Rangierbabnhof der 24 Jahre alte Ankuppler
Schiefer aus Illingen tödlich.

Tamm OA. Ludwigsburg , 14. April . Blumendieb.
Die Nelkenzucht von Gebr. Trautmann wurde von einem
Bkumendieb geplündert. Als Täter wurde nach heftiger
Gegenwehr ein 40jähriger Blumenhändler aus Königsberg
sestgenommen. Er scheint auch die beiden Gewächshäuser
von Münz-Waiblingen beraubt zu haben.

Reckarsuim, 14. April- Ein Scheckschwindler.  Ein
internationaler Gauner mit Namen Heist, der aus dem Be¬
zirk Neckarsulm stammt, beging einen Scheckbetrug, wodurch
er 600 »ll erbeutete. Man ist dem gerissenen Schwindler, der
u. a . Karlsruher und Konstanzer Banken schwer schädigte,
aus der Spur.

Reuensladk, 14. Avril . Eine Tochter Mörikcs
Am Osterfest beging Frau Fanny Hildebrand, die Tochter
des schwäbischen Lyrikers Eduard Mörike» ihren 70. Ge¬
burtstag.

Kochendorf, OA. Neckarsulm, 14. April. Leichenlän -
düng.  Von zwei Arbeitern , die vor zwei Monaten in Mos¬
bach im Kanal ertranken, konnte die Leiche des Augusi
Kreuzler geländet werden.

Oberrot, OA. Gaildorf, 14. April. In der Trans¬
mission.  Der bei Mühlenbesitzer Fr . Fritz beschäftigte
Müller I . Fritz geriet beim Auflegen eines Treibriemen¬
in die Transmission, so daß er schwer verletzt wurde. Es
wurde ihm ein Fuß abgenommen. .

Limbach OA. Gerabronn , 14. April . Brand.  Die
Scheuer des Landwirts Ley wurde durch ein Feuer voll¬
ständig zerstört.

Ehlingen, 14. April . Zwischen den Puffern.  Am
Ostersaimstag ist auf der Bahnstation der 22 Jahre alte ledige
Ankuppler Albert Merkle aus Oberehlingen beim Ankuppeln
zweier Güterwagen auf den Schienen ausgeglitten und
zwischen die Puffer der beiden Wagen geraten . Er erhielt
dabei schwere innere Verletzungen, denen er am selben Tage
rm städt. Krankenhause erlegen ist.

Weil der Lllcht. 14. April . Erhaltung derStadt-
mauer.  Die Stadtmauer an der Westfront der Stadt , die
niedergelegt werden sollte, wird infolge Einspruchs des Lan¬
desamts für Denkmalpflege nicht nur vor diesem Schicksa,
bewahrt , sondern auch durch einen Torbogen verschönt und
im übrigen ausgebessert werden-

Ellwangen. 14. April . Regiments - Gedächtnis¬
fei  er . Die Gedächtnisfeier für die mehr als 3000 Ge¬
fallenen des Grenadierregiments „König Karl " (5. Württ .)
Nr . 123 findet nun endgültig am Samstag und Sonntag
den 6. und 7. Juni d. I . hier statt.

Tübingen, 14. April - BonderAniversikäk.  Auf die
irdenkliche Professur für Bolkwirtschaftskehre und Statistik
in der Universität ist als Nachfolger des nach Bonn be-
-ufenen Professors Dr . v. Beckeräth der Privatdozenk Dr.
W. Eucken (Sohn von Rudolf Eucken-flena) an der Uni-
»ersikät Berlin berufen worden. Er hak die Berufung ange-»ommen.

Tübingen, 14. April . Landfriedens bruch.  In
Unterhausen veranstalteten sunge Leute vor dem Haus einer
Frau Abt eine Katzenmusik, die mit der Zerstörung fast
sämtlicher Fensterscheiben endete. 400—500 Leute warm
»usammengekommen und die Polizei war machtlos. Acht
Angeklagte erhielten die gesetzliche Mindeststrafe von drei
Monaten . Drei Angeklagte wurden freigesprochen.

Gaildorf , 14. April . Vom Blitz getroffen.  Bei
dem am Karsamstag niedergegangenen Gewitter wurde in
Felgenhof der Vater des Besitzers, der auf dem Feld mit
Kleesamensäen beschäftigt war , vom Blitz getroffen und war
sofort tot.

Satteldorf OA. Crailsheim , 14. April - Unter den
Rädern.  Das 3)4jährige Töchterchen Lore des Rvyr-
gewebefabrikanten Ernst Bauer wollte Verwandte auf dem
Bahnhof aibholen. Als bas Kind den Zug übersteigen wollte,
setzte sich dieser in Bewegung. Das Kind kam unter die
Rüder , wurde schrecklich verstümmelt und war sofort tot.

Wörk, OA. Ellwangen , 14. April . Blitzschlag.  Wäh¬
rend des Gewitters am Karsamstag schlug der Blitz in die
82 Meter lange, den drei Bauern Tarier Banmann , Michael
und Friedrich Ehrmann gehörige Scheuer in der Parzelle
Hirfchhof, die völlig niederbrannte.

Dangen i. A., 14. April . Tollwütiger Hund.  Der
Schuhmacher Karl Enzenmüller hier wurde von einem Toll¬
wutverdächtigen Hund des Landwirts Hauff in Lochhof,
Gemeinde Leupolz, gebissen. ...

Laulerbach OA. Oberndorf, 14. April . Fahrenohne
Licht . In Tennenbronn fuhr bei eintretender Dunkelheit
ein Radfahrer ohne Licht. Er verlor die Gewalt über sein
Rad , stürzte ab und zog sich schwere Verletzungen zu.

Alkoberndors, OA. Oberndorf, 14. April . Einbruch.
Während des Frühgottesdienstes wurde bei einer allein¬
stehenden Witwe, deren Auweien sich am Waldrand befindet,
elngebrochen und Geld und Kleidungsstücke entwendet. Der
Dieb hat an der Hinteren Seite des Hauses das Küchenfenster
eingedrückt und sich dadurch Eingang verschafft.

Hochmössingen, OA. Oberndorf, 14. April . Eierdieb.
Im Februar ds. Js . und im Lauf des Sommers vor. Js.
wurde bei zwei hiesigen Einwohnern die Kellertüre erbrochen
und im ganzen 180 Eier gestohlen. Als Täter sind nun drei
Burschen im Alter von 18—21 Jahren ermittelt und an¬
gezeigt.

Heselwangen. OA. Balingen , 14. April . Vermißt.
Seit 3. Avril 1925 wird der hier wohnhafte Jakob Haug,
der ein Alter von 60 Jahren hat, vermißt.

Gmünd, 14. April . Berufung.  Professor Knüpfer am
Lehrerseminar wurde zum Kollegialhikfsarbeiter beim Kath.
Oberschulrat in Stuttgart bestellt.

Heidenheim. 14. April. Unterkunftshaus . —
Schulverband.  Der Touristenverein „Die Natur¬
freunde" wird sein neues Wanderunterkunftshaus auf dem
Galgenberg an Pfingsten einweihen. — Der Eemeinderai
hat der Gründung eines Gewerbeschulverbands zwischen
Heidenheim und der Gemeinde Herbrechtingen grundsätzlich
zugestimmt.

Gersketten, OA. Heidenheim, 14. April. Neues Poü  -
a m t- Mit dem Bau eines neuen Postgebäudes wird hier
demnächst begonnen.

Reichenbach im Tale, 14. April- Eine Gemeinheit
Durch den geöffneten Flügel des Schaufensters wurde dem
Metzger und Ochsenwirt Rille von einem Böswilligen da¬
von drei geschlachteten Schweinen aufbervahrte Fleisch mst
Teer derart bespritzt, daß es unbrauchbar wurde. Der Täte:
ist noch unbekannt.

Rlm, 14. April . Eingemeindung von Grim¬
melfin gen.  Der Vertrag über die Eingemeindung der
Gemeinde Grimmelfingen nach Ulm ist nunmehr von den
Gemeinderäten Ulm und Grimmelfingen genehmigt. —
Ehescheidungen.  Im ersten Vierteljahr 1925 sind
beim Landgericht Ulm 32 neue Ehescheidungsprozessean¬
hängig geworden, von denen auf den Monat März allein
13 entfallen.

Ammendorf OA. Biberach, 14. April. Ein Gauner.
Vor einiger Zeit ging eine Klosterfrau, die angeblich au-
ihrem Kloster aus dem Elsaß vertrieben war . von Haus zu
Haus, um milde Gaben zu sammeln. Die Ordensschwester
entpuppte sich in Ulm als ein geriebener Gauner , der seiner
Strafe entgegensetzenwird.

Ravensburg , 14. April. Eigenartiger Unfall.
Am Ostersonntag vormittag wurde ein Schüler auf dem
Bürgersteig auf der Charlottenstraße von einem Stein , der
vom Dach eitles Hauses herabfiel, auf den Kopf getroffen
und erheblich verletzt.

Wangen i. A., 14. April . Verstaatlichung der
Milchwirtschaftlichen Lehr - und Forschungs¬
anstalt.  Die völlige Verstaatlichung der Milchwirtschaft¬
lichen Forschungsanstalt hier ist nunmehr endgültig vollzogen
worden, nachdem der Landtag seine Zustimmung erteilt hat

Friedrichshafen. 14. April . Verbesserungen im
Bodenseeverkehr.  Auf den Dampferlinien Konstanz
—Friedrichshafen—Lindau—Bregenz und Konstanz—Ueber-
lingen ist im kommenden Sommerfahrplan mit erheblichen

Nerve,zerungen zu rechnen. Wichtig für den internationalen
Verkehr ist die Führung zweier Schnellzüge Konstanz-
Bregenz, die die Verbindung zwischen den Schnellzügen
Lindau—München und Konstanz—Schwarzwald—Rhein-
Holland bilden. Die Zahl der Kurse im Normalverkehr be¬
trägt sieben in Richtung Lindau , acht in Richtung Konstanz.

Riedetsweiler in Hohenzollern, 14. April . Auto¬
rin  f a l l. Dem Führer eines Autos wurde plötzlich die
Steuerung aus der Hand geschlagen. Der Wagen rannte an
einen Eartenzaun , durchbrach diesen und stürzte einen Meter
tief in den Garten , wo er schwer beschädigt liegen blieb.
Der Insasse des Autos, Holzhändler Städler aus Meßkirch,
kam zum Glück mit geringen Verletzungen davon. Als Ur¬
sache des Unfalls waren festgestellt, daß an der Hochspann¬
ungsleitung beschäftigte Arbeiter einen starken Draht über
die Straße gelegt hatten, der sich beim Ueberfahren in die
Steuerung verwickelte und somit unwirksam machte.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 15. April l925.

Wer es unternimmt , einen Menschen zu bilden,
muß erst wahre Menschlichkeit in sich selbst entwickelt
haben.

Zur ReichspräsiLeniennmhl. Nach amtlicher Bekannt¬
machung dauert die Abstimmungszeit von 9 Uhr vormittags
bis 6 Ühr nachmittags, kann aber in Stimmbezirken mit
weniger als 1000 Einwohnern gekürzt werden.

ep. Das neue Strafgesetzbuch und die Wohlfcchrlsfiksorge.
Der Entwurf des neuen Strafgesetzbuchs, dessen Einführung
seinerzeit das Volksleben aufs tiefste beeinflussen wird, will
u. a. dem Richter die Möglichkeit geben, sein Amt in sozia¬
lem Sinn auszuüben, weist ihn aber eben dadurch weit
mehr als das bisherige Strafgesetzbuch auf die Hilfe der
Wohlfahrtsfürforge . Dies geschieht beispielsweise dadurch,
daß der bedingte Straferlaß mit einer Probezeit von 2—5
Jahren zugelassen wird, für die der Richter eine Schutzauf¬
sicht bestellen kann; für die Ausübung dieses Fürjorgeamts
werden vielfach freiwillige Kräfte in Anspruch genommen
werden müssen. Namentlich aber wird der Richter zum
Zweck der sozialen Abwehr mit der erheblichen Befugnis
ausgestattet, Maßnahmen zur Beerung und Sicherung anzu¬
ordnen. So z. B. kann er die Unterbringung minderwertiger
Rechtsbrecher in geeignete Anstalten anordnen behufs Ver¬
wahrung und Unschädlichmachung. Er kann Trinker einer
Trinkerheilstätte, Dirnen einem Magdalenenstift und Arbeits¬
scheue einem Arbeitshaus überweisen und das Wirtshaus¬
verbot aussprechen. Um so mehr tritt freilich auch die Be¬
deutung der freien Wohlfahrtssürsorge und namentlich der
Inneren Mission ins Licht, die viele der Besserung Ge¬
sunkener dienende Anstalten ins Leben gerufen hat oder
mit geeigneten Kräften versorgt. Auch die Fürsorge für die
entlassenen Strafgefangenen , deren Rückkehr ins bürgerliche
Leben der neue Strafgesetzentwurf möglichst zu erleichtern
sucht, muß erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werden, und
auch hiebei ist die freie Liebestätigkeit unentbehrlich.

Sonntagsruhe auf dem Land und die Freikarten . Nicht
verstummen will die Forderunq und der Ruf des Klein¬
handels auf dem Land und in den kleineren Oberamts-
städten nach teilweijer Aufhebung der Sonntagsruhe in
ländlichen Gemeinden und den Oberamtsstädten mit länd¬
licher Umgebung. Würde diesem Verlangen Rechnung ge¬
tragen und Folge gegeben werden, dann würden die Ge¬
schäftsleute der bez'eichneten Orte vielleicht mehr Nachteile
als Vorteile haben. Das Publikum würde sich an den Sonn¬
tagen nach den größeren Städten begeben, um dort einzu¬
kaufen. Diese Möglichkeit würde ihm erleichtert durch die
Sonntagsrückfahrkarten , die der Verkäufer der Stadt dem
kaufenden Publikum vergüten würde. Namentlich das Ober¬
land, das so sehnsüchtig die teilweise Aufhebung der Sonn¬
tagsruhe verlangt , würde schlechte Geschäfte hiebei machen,
weil das kaufende Publikum die Gelegenheit benützen würde,
an Orte zu reisen, die man mit Sonntagsfahrkarten er¬
reichen kann.

Hagelschlag. Am Karsamstag gab es im Lande ver¬
schiedentlich Gewitter mit Hagslschlag, der indessen keinen
Schaden anrichtete, da das Wachstum noch nicht weit vor¬
geschritten ist. So fiel Hagel auf den Fildern , ferner auf der
Geislmger Alb, wo von Eybach Schlossen in Haselnußgröße
gemeldet wurden, ferner über dem Zärdtsseld.

Desinfektion von Aernsprechapparaken. Irr neuerer Zeit
werden vielfach Apparate angeboten, die dazu dienen sollen,
die Uebertragung von Krankheiten beim Gebrauch des Fern¬
sprechers zu verhüten, auch erbieten sich Unternehmer zum
laufenden Desinfizieren von Fernsprechavparaten . Nach den
auf zahlreiche Versuche gestützten wissenschaftlichen Gutachten
amtlicher Institute ist die Ansteckungsgefahrbeim Gebrauch
des Fernsprechers praktisch ohne jede Bedeutung. Es liegt
deshalb auch kein Anlaß vor, die Fernsprechapparate lausend
zu desinfizieren.

Die Doklorvrornekionen an den deutschen Hochschulen
sBroellen in letzter Zeit außerordentlich cm, seit es vielfach
Uebrmg geworden ist, statt des gründlichen Staatsexamens
sich mit dem Doktortitel genügen zu lassen- Im Winterhalb¬
jahr 1923/24 wurden von den 23 -deutschen Universi¬
täten  4524 , im Sommerhalbjahr 1924 3901, zusammen in
einem Jahr 8425 Promotionen vorgenommen, wobei aber
zu beachten ist, daß für je ein Halbjahr von den Universi¬
täten Frankfurt a .M., Freiburg und Rostock gor keine, von
Heidelberg und Leipzig nur unvollständige Angaben vor¬
liegen, die Gesamtzahl ist demnach in Wirklichkeit noch be¬
trächtlich höher. Am niedrigsten ist die Zahl der Promotionen
verhältnismäßig in Berlin und München. Unter den Fakul¬
täten ragen die theologischendurch sparsame Doktorpromo-
tionen hervor. Dies 17 evang. theol. Fakultäten haben den
Doktor- und Lizentiatentitel nur zwanzigmal, die 7 kath.-
theol. Fakultäten nur siebenmal verliehen. Die Universität
München hat als einzige auch den Doktor der Landwirtschaft
verliehen und zwar in 52 Fällen . Die 11 Technischen
Hochschulen  haben im Sommerhalbahr 1924 300 mal
den Titel Doktor-Ingenieur verliehen, davon München 73,
Stuttgart 30, Karlsruhe 12. Von den drei Forstlichen
Hochschulen  hat nur Cberswalde einen einzigen Doktor¬
hut vergeben. Don den Landwirtschaft lichenHoch-
s ch ulen  hat Berlin 18, Bonn -Poppelsdorf 6, Hohenheim 4'
Doktorhüte im Sommerhalbjahr 1924 ausgeteilt. Freigebiger
waren die Tierärztlichen Hochschulen:  Berlin 62»
Hannover 50. Um so sparsamer waren die Bergakade¬
mien:  Klaustal verlieh veermcll die Würde, Isteilmrg
keinmal.

Tierschutz. Ern UerfremMrcher Abgeordneter kegle der
französischen Kammer ein Gesetz vor, das sich eingehend mit
der Trane bekbäktiat. wie groß der KSfka eines Doaets fei»
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lEffe , nm dem Tier in der Wefangenschafr jenes 'Msnüefl-
matz von Bewegungsfreiheit zu lassen, das zu seinem Wohl¬
befinden nötig sei. Sobald das Gesetz angenommen sein
wird , steht schwere Strafe auf alle sogen . Reifekäfige . Es
wll für jede Bogelart die Käfiggrüße vorgeschriebe « werde « ,
so daß alle FalschcurÄegungen vermiede « werden.

Das Veilchen in der Volkssage . Einer der ersten Boten
8es Frühlings , das bescheidene Veilchen, läßt sich nun allent¬
halben in der Natur wieder sehen. Wie sehr das Veilchen
vom deutschen Volk schon in alter Zeit geliebt wurde , zeigt
die mittelalterliche Sitte , daß man das erste Veilchen , das
ma « draußen fand , an eine Stange band , sie aufrichtete
und den Lenzesreigen um sie tanzte , wie auch noch jetzt all¬
gemein der Volksglaube herrscht , daß der , der das erste
Veilchen findet und ißt , das ganze Jahr über von Krank¬
heit verschont bleibt - Die Volkssage hat sich vielfach mit dem
Veilchen beschäftigt . Eine orientalische Sage berichtet , daß
Ada -m nach seinem Fall im Paradies sich auf den höchsten
Berg in Ceylon geflüchtet und Tränen bitterer Reue ver-
gotzen habe . Da sagte ihm Gott seine Gnade zu, und aus
den Tränen der Freude und Demut entsprossen duftende
Veilchen. In der nordischen Mythe war das Veilchen dem
Gott Tys oder Tyr geweiht und hieß daber Tysvolia . In
Sachsen geht die Sage , daß der 'Gott der Wenden , der eine
herrliche Burg besaß, bei der Verbreitung des Christentums
samt seinem Schloß in einen Felsen verwandelt wunde . Aus
feiner lieblichen Tochter aber wurde ein Veilchen , das alle
10S Jahre nur einmal blühen soll. Wer es dann findet
und abpflückt , gewinnt die schönste und reichste Maid des
Landes . Die vornehmen römischen Patrizier würzten ihren
Wet « sehr gerne mit Veilchen-blüten.

Frühjahrsmüdigkeit . Die sogenannte Frühjahrsmüdigkeit
ist eine altbekannte Erscheinung , weniger dagegen ist man
bis heute imstande gewesen , einwandfrei festzustellen, worauf
sie zurückzuführen ist. Die Witterungsverhältnisse allein kön¬
ne« nicht ausschlaggebend sein, da ähnliche Wetterbedingun-
gon z. B . auch im September und Oktober vorherrschen,
ohne die gleichen Erscheinungen hervorzurufen . Viel Glau¬
ben dürfte die Annahme der Aerzte verdienen , daß die
Gründe für diesen merkwürdig erschlafften Zustand in der
Tatsache zu suchen sind, daß die im übrigen nicht wesentlich
veränderte Witterung nur durch im Winter durch vieles
Stubenfitzen erworbene leichtere Anfälligkeit schlechter ver¬
tragen wird als zu anderen Jahreszeiten . Ob dieser Grund
jedoch der allein in Frage kommende ist, steht durchaus noch
nicht fest. Es ist sehr wohl möglich, daß auch eine Verände¬
rung des Luftdrucks mit dazu beiträgt , daß wir uns im
Frühjahr so schlaff und müde fühlen . Die allgemeine An¬
nahme , daß der -Wibd . gegen den man anzukämpfen hat,
Sieser Zustanh Hervorrufe , ist jedenfalls auf alle Fälle nicht
oder mu in ganz geringem Maß zutreffend.

Abhaltung von staatliche » Rtndmehschauen im Zahle
1828. Die staatlichen Beztlktri - doiehschauen werden tm
Jahre 1925 u. a. im Fleckviehzuchtverband der Schwarzwald-
kreiseS in Nagold  uno Calw abgehalten.

»

Altensteig , 15 April . Neuer Festsaal . Endlich hat
nun Attensteta durch einen im Rohbau fertiggestellten Bühnen¬
anbau zum Grünen Baum -Saal einen zeitgemäßen Festsaal
erhalten . Eine 6 M ter breite und 5 Meter tiefe lichtweite
Bühne mit eingebauter Rampen und Oberbeleuchtung wird
die effektive Wirkung der Aufführungen gewährleisten.

*

Freudeustadt , 15. April . Osteroerkehr . Die Zahl der
am Ostersonntag hier übernachtenden Kurgäste betrug weit
über 1000. Sämtliche Hotels und Pensionen waren voll¬
besetzt; nirgends mehr war ein Zimmer frei . Eine günstige
P .ognose für die Sommersaison.

Freudcnstadk . 14. April - Hypothekendarlehen.
Der Gemeinderat hat in einer außerordentlichen Sitzung den
Bedingungen für ein bei der Frankfurter Hypothekenbank-
Pfandbriefanstalt aufzanehmendes Hypothekendarlehen von
700 000 zugestimmt . Das Darlehen ist in erster Linie für
den Bezirkskrankenhaus -Neubau sowie für das Elektrizitäts¬
und Wohnungswesen bestimmt , reicht aber für weitere Auf¬
gaben , wie Badeanstalt und Realschule , nicht aus . Der Ge¬
meinderat beschloß deshalb einstimmig , die Schuldaufnahms
aus 1 Million -R zu erhöben.

Pfalzgrafenweiler , ll . April . Schwerer Anglücksfall.
Herr Forstmeister Maurer ist am Gründonnerstag vormtllag
bei der Rückkehr vom Wald mit seinem Dienstfuhrwerk schwer
verunglückt . Am Oltsetngang scheute das Pferd und riß die
Deichsel ab , sodoß der Wagen ohne Führung an einer ab
schlissigen Stelle an einen Randstein prellte ; Herr Forstmeister
Maurer wurde auf einen Haufen aufzestapelter Pflastersteine
geschleudert und kam unter den schwer beschädigten Wagen
zu liegen . Das Pferd riß sich schließlich los und der Ver¬
unglückte wurde bewußtlos vom Platze getragen . Er erhielt
bet dem Sturz eine klaffende Sttrnwunde , eine Beschädigung
des Nasenbeins nebst Verstauchungen und Quetschungen des
rechten Unterarms und Hüftgelenks . Der Arzt war zur Be

. Handlung sofort zur Stelle und der Verunglückte erholte sich
wieder etwas . Sein Befinden ist den Umständen nach zu¬
friedenstellend.

*

Bildechingen, 15. April. Dermißt. Am 3. April ent¬
fernte sich der 21jährige Ztmmermann Karl Schelhammer,
bei dem schon einige Tage vorher Spuren geistiger Umnach¬
tung wahrgenommen wurden , von der Arbeitsstätte , ohne bis
heute zurückzukehren. Die Mütze des Vermißten wurde im
Neckar gefunden und es ist anzunehmen , daß der allgemein
beliebte, brave junge Mann in seiner geistigen Umnachtung
den Tod in den Fluten des Neckars gefunden hat.»

Rottenburg, 15. April. Todesfall. Der weithin be¬
kannte Verleger der Roltenburger Zeitung , Herr Hofmeister,
ist am Karsamstag im Alter von 66 Jahren gestorben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Kronprinzessin Cacilia ist unter dem Namen einer Gräfin

Ravensberg mit einem ihrer Söhne in Teneriffa (Kano¬
nische Inseln ) angekommen.

Romfahrk des Kardinals Dr . Faulhaber . Kardinal Dr.
Faulhaber ist am Dienstag in Begleitung von 40 Herren
von München nach Rom abgereist.

Selbstmord . In Frankfurt a. M . haben sich der Arzt
Professor Dr . Demeter van Tabora und seine Frau in der
Nacht zmn Ostersonntag durch Gift das Leben genommen.
Demeter war seit lange « mchellbar krank.

Patriarch Tichtm f . I « Moskau starb nach kurzer Krank¬
heit der Patriarch Tlcho« im Alter von 59 Jahren . Er

wurve 1897 orthodoxer Bischof in Lublin , wurde aber 1898
als Oberhaupt der griechisch-orthodoxen Kirche nach den
Bereinigten Staaten berufen . 1907 kehrte er nach Ruß¬
land zurück und wurde während der Revolution 1917 zürn
Patriarchen gewlhlt . 1922 ließ ihn die Sowjetregierung
verhaften , weil er sich dem Raub der Kirchengüter wider¬
setzte. Er unterwarf sich später und wurde wieder in Frei¬
heit gesetzt, worauf er seinen Sitz im Donsky -Kloster in
Moskau nahm , wo er nun gestorben und begraben ist.
Viele Tausende wohnten der Beisetzung an . Unter den
vielen Kränzen fiel besonders derjenige des hochkirchlichen
Erzbischofs von Canterbury auf . Da die sogenannte Neue
Kirche das Patriarchat nicht anerkennt , hat der Tod Tichons
eine schwierige Lage geschaffen. Man glaubt , daß eine
Kirchenkonferenz zur Regelung der Frage einberufen werde.

Seine Verlegung der Zeppelimverfi in die Schweiz . Wie
vom Luftschiffbau Zeppelin mitgeteilt wird , ist die Behaup¬
tung der „Baseler Nationalzeitung " , die Zeppelingesellschaft
verhandle wegen Verlegung der Werft auf schweizerisches
Gebiet in jeder Hinsicht unrichtig.

Religiöse Ekstase. Die römische „Tribuna " meldet aus
Montaldo in der Provinz Cosenza : Eine 29 Zähre alte Frau,
die nach einigen Jahren Aufenthalt im Kloster ein sehr
frommes Leben mit ihrer Familie führte , hat am Karfreitag
in ekstatischem Zustand die Passion Christi erlebt . Die Ab¬
geordneten der Provinz , der Präfekt und mehrere Geistliche
wohnten der Erscheinung bei, die ungefähr zehn Stunden
dauerte.

Denkmalschändung . Schon wieder wurde eines der Denk¬
mäler in der Berliner Siegesallee beschädigt. Am Denkmal
Waldemar des Großen , wurden am Sockel der linken Krone
der Kronapfel und die Vorder - und Hinterstützen abge¬
schlagen.

Flugzeugleistung . Der Führer Brauer hat mit einem
dreimotorigen Junker - Flugzeug „G . 23 Baden " ohne
Sicherheitsschwimmgestell die Strecke Kopenhagen —Malmö
—Bornholm —Hela —Königsberg (600 Klm.) in 3 ^ Stunden
zurückgelegt, davon 195 Kilometer von Bornholm bis zur
westpreußischen Küste dauernd über See . Die Durchschnitts-
Geschwindigkeit betrug über 170 Kilometer in der Stunde.

Schiffszusammensioß . Der schwedische Dampfer „Canton"
'T150 Tonnen ) und der britische Dampfer „Rhesus " (6731
Tonnen ) sind im Suezkanal z u s a m m e n g e st o ß e n. Der
Lug des „Eanton " wurde beschädigt . Der „Rhesus " erhielt
uitlschiffs ein Leck.

25SV0 Franke « für das dritte Kind . Tine neue Prämie
für die Vergrößerung der Familie hat die französische Stadt
Angers in diesem Jahr ausgesetzt . Es gibt in Angers 300
Ehepaare , die schon zwei Kinder haben , und um diese Fa¬
milie« zur Vergrößerung anzuregen , haben die Stadtväter
beschlossen, jedem Ehepaar , das im Lauf der nächsten zwöl
Monate ein drittes Kind bekommt , die Summe von 25 00l
Franken auszubezahlen.

Erdbeben . Zm Ortlergebiek (Tirol ) wurde ein 5 Sekun¬
den dauernder starker Erdstoß wahrgenommen . — Tokir
soll von einem neuen Erdbeben betroffen worden sein.

Amerikanische Rüstungen . Die Marine der Bereinigter
Staaken hat ein neues Flugzeugmutterschiff von 33 See¬
meilen Geschwindigkeit erhalten . Das Schiff kann 72 Flug¬
zeuge aufnehmen.

Siebenfacher Brandstifter . Seit der Nacht des 18. Au¬
gust 1924 bis zum 5- April 1928 sind in dem Marktflecken
Neuburg an der Kommet (Schwaben ) nicht weniger als
fünf bäuerliche Anwesen , das Armenhaus und ein großer
Holzschuppen eines Fabrikanten Feuersbrünsten zum Opfer
gefallen . Der Brandstifter wurde nun in der Person des
21jäbrigen Fabrikarbeiters Franz Reichart von Neuburg,
der in einer Schuhfabrik in Wasserburg bei Günzburg ar¬
beitet , verhaftet . Reichart hat eingestanden , das Feuer aus
Schadenfreude gelegt zu haben.

Leichenfund . Kürzlich waren von einem Waldhüter bei
Stift Neuburg (Baden ) zwei vollständig verweste Leichen
aufgefunden worden . Nunmehr wurde 'festgestellt , daß es
sich um Mord und Selbstmord handelte . Die Leichen wurden
ermittelt als die des 26jährigen Schlossers Wilhelm Schesack,
der bei der Firma Lang in Mannheim beschäftigt war , und
der 15jährigen Elisabeth Walter aus Mannheim . Der erster«
hat vermutlich die Walter in den Wald gelockt und erschossen.

Die Bevölkerungszahl in Norwegen betrug am 31. De¬
zember 1924 2 752 202 Menschen gegenüber 2 731619 am
31. Dezember 1923.

Impfungen mik gefälschtem Salvarsan . Es ist nunmehr
'estgestelll, daß die massenhaften Todesfälle im Offizierkorps
des rumänischen Heers dadurch hervorgerusen wurden , daß
die Neu -Satvarsan -Jmpfungen mit gefälschtem Material
vorgenommen wurden , das nicht aus den Höchster Farbwer¬
ken, sondern von Agenten stammte , die große Provisionen
erhielten.

Eine mutige Forsten «. In der Nähe des mährischen
Städtchens U^ Brod liegt einsam am Waldessaum ein Forst¬
haus . Während sich der Förster Wenzel Nespora auf dem
gewohnten Dienstgang im Wald befand und seine Frau
allein zu Hause war , kam ein fremder Mann vor das Forst¬
haus und bat um Einlaß . Er führte auf einem Schubkarren
einen größeren Reifekorb mit sich. Da es schon dämmerte,
wollte der Fremde , wie er angab , nicht mehr durch den
Wald fahren und ersuchte um ein Nachtlager . Die gast¬
freundliche Försterin willigte ein , und half dem Mann den
Korb ins Zimmer trogen . Dann erklärte der Fremde , er
wolle noch ein Weilchen vor dem Forsthaus spazieren gehen-
Bald nachdem die Frau allein in der Stube war , bemerkte
sie zu ihrem Entsetzen , daß sich der Deckel des Korbes hob-
Rasch entschlossen nahm sie eine Doppelflinte von der Wand
und als im selben Augenblick ein vermummter Mann mit
dem Revolver in der Hand aus dem Korb steigen wollte,
schoß ihn die Frau nieder . Gleich darauf wurde sie gewahr,
daß dcw Forsthaus von einer Räuberbande umstellt war,
die nun eindringen wollte . Sie feuerte einen zweiten Schuß
aus der Flinte durchs Fenster ab und traf einen der Ver¬
brecher in die Brust , so daß dieser sofort tot zusammen¬
brach . Daraufhin ergriffen die übrigen Räuber die Flucht.
VorLufig konnten die Namen der beiden Toten nicht festge-
stellt werden , es ist jedoch sehr wahrscheinlich , daß die Räu¬
berbande Kenntnis davon hatte , daß sich im Forsthwus ein
größerer Geldbetrag befand , den der Förster einige Tage
vorher einkaffiert hatte.

Bestellt den „Gesellschafter!"

Booksunglück . Am Ostersonntag hakte der Maurermeister
Schlieper in Lübeck 12 Kinder zur Motorbootsfahrt enige-
lade» . Bei der Ausfahrt aus der Trave in den Elbekanat
kippte das überlastete Boot durch den Wellenschlag eines
entgegenkommenden Motorboots um und Schlieper , ein 12-
jähriges Mädchen und ein 8jähriger Knabe fanden den Tod
im Wasser . Die übrigen Kinder würden durch andere Boote
gerettet.

Durch eia großes Feuer wurde der kleine Festsaal i«
dem vor einigen Tagen neu eröffneten Vergnügungspark
Neusdorf bei Leipzig am 2. Osterfeiertag fast vollständig ver¬
nichtet . Der beträchtliche Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

In Wendisch-Mulsow bei Neuburg (Mecklenburg ) ist in¬
folge Brandstiftung eine große Stallung mit Scheuer
Erntevorräken niedergebrannt . 135 Milchkühe und fünf
Pferde sind in den Flammen umgekommen.

Ein Zeitungsjchwindier verhaftet . Der Steinsetzer
Friedrich Potenberg  aus Bannemin (Usedom) trieb
schon längere Zeit in Berlin sein Unwesen mit Zeltungs-
gründungen . Er gründete u. a . den „Haustierarzt für jeden
deutschen Landwirt ", den „Deutschen Heimbund ", die
„Deutsche Viehzucht " usw. Für 2,20 -N monatlich sollte jeder
Abonnent Stoff für einen Anzug oder ein Kleid vollkommen
gratis erhalten . Jeder Abonnent und seine Ehefrau waren
auch angeblich kostenlos gegen Unfall und dauernde Er¬
werbsunfähigkeit mit 6000 -N versichert . Potenbergs Unter¬
nehmen beschränkte sich im wesentlichen auf das Einziehen
der hohen Bezugsgebühren . Er lieferte weder Anzugs - noch
Kleiderstoffe und bezahlte bei der Versicherung keine Prä¬
mien . Das Reichsversicherungsamt hat wiederholt vor Poten¬
berg gewarnt , trotzdem konnte die Berliner Kriminalpolizei
feststellen, daß ihm über 20 000 Leute ins Garn gegangen
sind. Potenberg wurde schon seit einem halben Jahr über¬
wacht und nunmehr verhaftet ; der Betrieb wurde geschlossen.

Letzte Nachrichtens
Nach der Marx -Rede in Königsberg . Z k

Königsberg , 15. April. Die gestrige Rede des
Reichskanzlers a . D . Dr . Marx wurde von einem Teil der
Zuhörerschaft mit lebhaftem Widerspruch ausgenommen,
sodaß ein Teil der Ausführungen unverständlich blieb . Nach
der Versammlung kam es in den an dem Versammlungs¬
lokal gelegenen Straßen und Plätzen zu Kundgebungen
gegen die mit schwarz-rot -goldenen Fahnen abrückenden
Reichsbannergruppen . Umfangreiche Polizeiaufgebote ver¬
suchten die Menge zu zerstreuen und die Straßen zu säubern.
Zu ernsteren Zwischenfällen ist es nach den bis jetzt vor¬
liegenden Meldungen nicht gekommen.

Der Mandalsnachfolger Pöhners.
Berlin , 15. April. Die Morgenblätter melden aus

München : Als Nachfolger Pöhners zieht in den bayrischen
Landtag der Schlosser Georg Zipfel aus Kronach in Ober¬
franken ein . Pöhner war auf der völkischen Liste gewählt
worden , später aber zu den Deutschnationalen übergetreten.
Durch den Eintritt Zipfels in den Landtag gewinnt der
völkische Block eine Stimme während die Deutschnationalen
eine verlieren.

Die Absatzkrise im Saargebiet.
Berlin , 15. April. Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Saarbrücken : In einer Besprechung der Bergwerksdirektoren
mit den Vertretern der Organisationen machte Direktor
Sainte -Claire -Derville davon Mitteilung , daß die Berg-
werksdirektion sich infolge Absatzmangels genötigt sehe, im
Monat April zwei Feierschichten einzulegen . Für den Monat
Mai ist eine weitere Feierschicht zu erwarten.

Neue Ausweisungen aus Polen.
Berlin . 15. April. Der Schneidemühler„Gesellige"

berichtet : Seit gestern haben in der Optantenfrage die Aus¬
weisungen auf polnischer Seite eingesetzt. Wie aus Brom¬
berg gemeldet wird , hat der dortige Starost 10 deutschen
Optanten Ausweisungsbefehle zustellen lassen.
Doumergne trögt Painleve die Regierungsbildungerneut an.

Paris , 15. April. Der Präsident der Republik hat
gestern Abend 9 Uhr 15 Painleve zu sich gebeten und ihm
erneut die Bildung des Kabinetts angetragen . Painleve
erklärte , daß er dem Präsidenten bei der Lösung der Krise
helfen wolle . Er werde sich mit seinen Freunden besprechen
und im Laufe des heutigen Vormittags die Antwort über¬
bringen.

Generalmobilmachnng in der Türkei.
Berlin , 15. April. Die deutschen Tageszeitungen

melden aus Angora : Die türkische Regierung hat die letz¬
ten 4 Jahresklassen einberufen . Damit ist die General¬
mobilmachung ausgesprochen.

Kurzmeldungen.
In unterrichteten Berliner Kreisen wird die Botschafter¬

note über die Militärkontrolle nicht vor Mitte Mai erwartet.
In einem Interview verwahrt sich Dr . Stresemann

gegen die Sabotierung des Anschlußgedankens durch die
Kleine Entente.

Von einer Vorstandssitzung der sozialistischen Partei
wurde gestern beschlossen, sich an einem Kabinett Briand
nicht zu beteiligen.

In der amerikanischen Presse gibt ein Telegramm des
deutschen Exkaisers aus Doorn Anlaß zu ausführmden
Kommentaren.

Briand hat sich gestern in den Abendstunden ins Elysee
begeben , um Doumergne die Ablehnung der Kabinettsbil¬
dung mitzuteilen.

Sport
rr« dt- süddeutsche Fußballmeisterschaft

vfR. Mannheim — Stuttgarter Kicker« 1:3 (V2). Eckt« 12ck , -
FSpV. Frankfurt — Stuttgarter Sportklub 1A
Stuttgarter Kickers AI — FK. Zürich A 1 3ck>
Stuttgarter Kickers AI — FA. Zürich A 1
Stuttgarter Kickers Bl — Phönix HeidelbergB 1 OoV
Stuttgarter Kickers Bl — Phönix HeidelbergL 1
Stuttgarter KickersC 2 — Normannia Gmünd T 2 4:1
1. FK. Nürnberg 2 — Stuttgarter Kickers2 1:4
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Handelsnachrichten
Dovarkurs Berlin , 14. April. 4.20. Reuyork 1 Dollar 4.20.

London 1 Pfd . St . 20.08. Amsterdam 1 Gulden 1.677. Zürich
Franken 0.81 Wk. .
Dollarschatzscheine 91.75. H
Kriegsanleihe 0.662 (66 Pfg . für 100 Mk. Nennwert). 6
Franz . Franken 93.13 zu 1 Pfd . St ., 19.52 zu 1 Dollar. ,
Berliner Geldmarkt. Tägliches Geld 7H—9,5, Monatsgeld 9,5

bis 11,5, Privatdiskont 8 v. H.
Der Notenumlauf der Reichsbank hat sich nach dem Ausweis

vom 7. April um 21,3 auf 2293,3 Millionen , der Umlauf an Renten¬
dankscheinen um 54,1 auf 1557,1 Millionen verringert . Die G o l d-
deckung der Noten hat sich infolgedessen von 43,3 auf 43,8 o. H.,
die Deckung durch Gold und Devisen von 57,8 auf 58,3 v. H.
erdicht. Die Kassenbestände an Scheidemünzen vennmderten sich
um 0,5 auf 64,2 Millionen RM.

Schillingwährung in Ungarn . In Ungarn soll in etwa drei
Monaten ebenfalls die Schillingwährung eingesührt werden, wie
sie bereits in Oesterreich besteht.

Das Volksvermöge« in den Vereinigten Staaten wird auf 360
Milliarden Dollar geschätzt, es wäre demnach etwa viermal so groß,
als schätzungsweise das deutsche Volksvsrmögen vor dem Krieg war.

Die deutsche Ausfuhr nach England hat im Jahr 1924 gegen
1913 um mehr als die Hälfte abgenommen,  während England
nach Deutschlandnicht unerheblich mehr  eingeführt hat. England
kaufte im Jahr 1913 von Deutschland Waren im Werte von
80,4 Millionen Pfd. St ., 1924 nur noch für rund 36,9 Millionen,
während England an Deutschland verkaufte 1913 für rund 14,68
Millionen, 1924 dagegen 42,65 Mill . Pfd . St.

Zunehmende Bautätigkeit. Im Nachweis der „Bauwelt " sind
im Monat März d. I . 4345 Neubauten von Wohnhäusern und 1066
sonstige Bauten (Kirchen, Schulhäuser, Krankenhäuser, Verwaltungs¬
gebäude, Fabriken, Brücken usw.) gemeldet gegen 2401 bezw. 524
im Monar Februar.

Schweizerische Beschwerden an Amerika. Der schweizerische
Bundesrat hat beim Auswärtigen Amt in Washington Einspruch
dagegen erhoben, daß das ameruanikchs Schatzamt durch Beamte
in schweizerischen Geschäftshäusern in den Bereinigten Staaten
Nachforschungen anstel' en lasse über den Selbstkostenpreis von
Waren , die in der Schweiz hsrgestellt und nach Amerika aus¬
geführt werden.

Verstaatlichung der Steaua Ronicma. Der rumänische Staat
hat von den Aktien der Steauo Romana , des größten Erdöiunter-
nehmens in Rumänien , 75 000 Aktien erworben. Das Unter¬
nehmen war bis zum Krieg in deutschen, seitdem in französischen
Händen.

Erhöhung des amerikanischen Salizolls. Präsident Coolidgc
hat eine Erhöhung des Zolls auf kohlensaures Kali von 1,5 auf
2Z Cents für das Pfund angeordnet.

Zahlungseinstellung. Die seit 115 Jahren bestehende Putz- und
Konfektionsfirma Auguste Münzer in Berlin hat mit sehr erheb¬
lichen Verbindlichkeiten die Zahlungen eingestellt.

Stuttgarter Börse, 14. April . In der Börsenstimmung ist durch
die infolge der Osterfeiertaae erfolgte Unterbrechung eine Verände¬
rung nicht eingetreten. Die Ministerkrise in Frankreich hat dis
Börse kaum beeinflußt. Da sonstige Ereignisse von Bedeutung wäh¬
lend der Feiertage nicht zu verzeichnen waren , verkehrte die Börse

unverändert in ruhiger behaupteter nanung , sowoill auf dem
Rentsnmarkt wie auf dem Aktienmarkt. 5 v. H. Reichsanleihe0.6675 bis 0.65.

Württ . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 14. April. Weizen märk. 24.70—25,

Roggen 23—23.20, Wintergerste 18.50—20.50, Sommergerste 21
bis 23, Hafer 19—19.90. Weizen,nehl 32.25—34.75, Roggenm.bl
31—32.75, Weizenkleie 14, Roggenkloie 14.40—14.50, Raps 390,Leinsaat 380—385.

Stuttgarter Edelmetallpreise. Watin 15 Geld, 15.50 Brief d.
Gramm, Feingold 2.81 bezw. 2.83, Feinsilber 93 bezw. 83.50 d. Kg.,Silber in Barren 1000 fein 92 be.rw. 93.

Bemerkenswerte Ausführungen de» Reichsfinanzministers.
Der Reichsfinanzminister , der sich ja durch die Stabilst

sterung ein unvergänglicher Verdienst um die deutsche Wirt¬
schaft erworben hat, hat in diesen Tagen im höchsten Grade
bemerkenswerte Ausführungen gemacht. Er ging davon aus,
daß er eine unbestreitbare, in der Wirtschaftsgeschichtealler
Länder und Völker zu beobachtende Tatsache sei, daß die wirt¬
schaftliche Aufwärtsentwicklung eines Volke« in letzter Linie
nur auf Arbeit und Sparsamkeit beruht. Beides , Arbeitsam¬
keit und Sparsamkeit stad Eigenschaften, über die da« deutsche
Volk in hohem Maße verfügt, und diese Eigenschaften waren
er auch, die Deutschland in der Vergangenheit groß gemacht
und in der Zeit nach dem Kriege vor dem Schlimmsten be¬
wahrt haben.

Trotz der ungeheuren Kapitaloernichtung , die durch den
Krieg und die Inflationszeit herbeigeführt wurde, verzeichnen
die mit der Annahme von Spargeldern befaßten Geldinstitute
als Erfolg gesteigerter Tätigkeit der Wirtschaft und wachsen¬
den Vertrauens wieder kine stetige Zunahme der angesamwel-
ten Spargelder . Daß diese Entwicklung einen raschen Fort¬
gang nehme, liegt nicht nur im Interesse der Einzelnen , son¬
dern auch im Interesse der gesamten Volkswirtschaft. Die
Neubildung von Kapital ist für die Zwecke des Wiederaufbaus
dringend erforderlich.

Seit der Stabilisierung der Währung durch die Stillegung
der Notenpressr und Ausgabe der Rentenmaik und seit dem
Ausgleich der Reichkhausholtk durch die Maßnahmen der
Reichrregierung sollte jeder Sparer , der kleine wie der große,
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er seine Ersparnisse,
ohne Verluste durch Währungsschwund befürchten zu wüsten,
den für die Annahme in Betracht kommenden Instituten an-
vertrauen kann. DaS zielbewußte Vorgehen der Reichsbank
in der Kreditpolitik, die Umbildung der Reichsbank, ihre völ
ltge Autonomie und die Ausschaltung der Möglichkeit, daß
das Reich j« wieder seinen Finanzbedarf durch Jnanspruch
nähme der Notenpreste decken könne, der Uebergang zur Gold¬
währung durch Schaffung der Reichsmark, die Verstärkung der
deutschen Devisenbestände durch Aufnahme der Dawes -Anleihe,
die besondere Rücksichtnahme in den Transferbestimmungen
de« Sachverständtgen-PlaneS auf die Währung , alle diese
Maßnahmen haben in ihrer Gesamtheit weiter dazu beigetra¬
gen, die Währung zu befestigen und werden auch in Zukunft
diese Wirkung auSüben. Der Gold und Devisenbestand der

ReichSbank ist so erheblich, daß die RetchSbank allen etwaigen
Angriffen auf die deutsche Währung mit Erfolg begegnen
kann. Mehr und mehr ist mit Recht die Auffassung Gemein¬
gut weitester Kreise geworden : DaS Sparen hat wieder Sinn
und Zwecks

MSMe
viehpreise. Alt « Hansen:  Ochsen 500—800, Kühe 350—700,

trächtige Kalbeln 400—750, Rinder 180—340 ,A. — Ehingen -,
starren 450—680, Kühe 350—400, Kalbein 500- 600, Jemavieh160—270 A<.

Schweineprcise. Balingen:  Milchschweine 40—80 Al. —
Bl au selben:  Milchschweine 44—70 Al. — Crailsheim:
Lauser 70—140, Milchschweine 45—68 Al. — Creglrngeru
Milchschweine 50—65 Al. — Oehringen:  Milchschweine SV Äs
78 Al. — Ehingen:  Ferkel 45—70, Läufer 100—150, Mutter¬
schweine 360—480 Al. — Munderkingen:  Mutterfchweim
660—420 Al, Milchschweine 46—60 Al. — Hemigkofen:  Ferkel
46—64, Läufer 70- -90 Al. — Altshausen:  Ferkel 54—7» Al,
— Aalen:  Milchschweine 45—62 — Lauingen (Bay .st
Saugschweine 55—60, Läufer 60—130 .K. — Ergenzingerr:
Milchschweine 60—80 Al. — Hall:  Milchschweine 50—84, Läufer
90—120 Al. — Ravensburg:  Ferkel 48—68. Läufer 80 bis
100 Al. — Saulgau:  Ferkel 55—64 ,il, je das Paar.

Aruchtpreise. Balingen -» Hafer 12—12.50, Gerste 15, Wick-n
13. Futtererbsen 12 .K. — N a g o l d: Weizen 12.50—15.50, Gerste
12.50—13, Saatgerste 14.50, Hafer 12.50 Al. — Lauingen (Boy ):
Weizen 12—13, Roggen 12.50, Gerste 11—15, Hafer 8—14, Wicken
S—14 Al. — Ravensburg:  Weizen 12.50—13.50, Dinkel 9.50
b,s 10, Roggen 12—13, Braugerste 12.50—13, Saatgerste 13.50
dis 15, Hafer 9.50—11.75. Saathafer 12—14.50, Rotklee 150, Weih¬
klee 200, Inkarnatklee 80, Esparsette 32, Erbsen 22, Wicken 24.
Futtererbsen 14, Hanfsamen 60, Leinsaat 35 Al. — R e u t l i n g e n:
Weizen 15—16.50, Gerste 12—17. Unterl. Dinkel 9.50, Hafer 10dis 12, Kleefarnen 120—130 Al

Das Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Gegen de»

kinsluß des Hochdrucks im Osten machen sich nur leichtere Lrrfi-
ünscnkungen geltend. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweistg
Mshsiterndes, im übrigen mehrfach bedecktes, aber in der Hanpt-
ache trockenes Wetter zu erwarten.

Auswärtige Todesfälle.
Zwerenberg :' Jakob Takmon Groß.
Pfalzgrafenwetter : Oberlehrer Leonh. Maurer.
Herrenberg : Dorothea Raith.

„ Dorothea Gack geh. Linkenheil.
„ RöSle Strebe ! geh. Benzin ger, 52 I.

Calw : Marie Schaible geb. Wirsum , 61 I.
Mötzingen : Jakob Friedrich Kußmau !, 63 I-

Dablstken

für Langer/ Fportsleute, Raucher
Diese Nummer umfaßt 6 Seiten.

in aNenApothelenu. on
Drogerien erhältlich

Die zur Ausstellung bestimmten t724

Gesellenstücke
wollen Donnerstag , den 1k. Apri von 1-4 Nhr
im Gewerbefchulhans aufgestellt werden.

Wilh. Weinstein.
Die neuen

WlNtd-Küleader sör die
BMschaieii Mkllemberg;

,925 — 1926
st-id vorrätig bei

Xeuanlaxe « - Bmslelluux v.
vueliküllrauseo , Brovisio-
neu , ^ adresadsvlllüsse , Brie-

von 81 ensr 8Leksn etc-
In . Rekorenren vom

Lti'ubbei 'g
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liefert
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K. «. Mer, liagalü.
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Frische Tafelbutter,
pnma Stangenkäse
Nagold

empfichll 1723

Chr . Raas , Marktstr.
Watddorf. 1718

Verkaufe eine starke,
fehlerfreie, gute

Milch- und
Schaffkuh.

38 Wochen mit d. zweiten
Kalb trächtig.

Johannes Kübler.

Rohrdorf . 1713
Eine hochträchitge

Nutzkuh
hat zu verkaufen

Paul Kurzenberger.

KIMer

Körperschllstsbeaullen-,
Orisvorsteher- und
Rechnervereinigung

Nagold.
Samstag deu 18. April
1925, nachm. 2Vs Uhr
Versammlung in Halter
doch im „Hirsch ".
17,8  Maier . Lenz.

Ein tüchtiger

Möbel-

SWllkk
kann sofort eiritrelen bei

Gg. Maier
mech. Schreinerei,

Nagold.
Ein schönes möbliertesZimmer

hat zu vermieten
d. O.

löN
Weizeustroh
hat zu verkaufen. rus

Zu erfragen bei der
GelchästSstelle d. Bl.

Hillers
Geistliches

Liederkästlein
stets vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser.

.z

.. - / / O.EQ -cV.

AN

Nagold , den 14. April 1975.17!9

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Htnscheiden unserer lieben
Tochter

A n n s,
für die trostreichenWorte des Herrn Dekan
Otto , den Nachruf seitens der Alterkgenoffen
und AlterSgenosstnnen, für die zahlreiche
Leicherbeglettung von hier und auswärts
und die vielen Kranz und Blumenspenden
sagen herzlichen Dank

Jakob Renz» Postschaffner
mit Familie.

Ä rss

Eine gemeinfaßltche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung der HauS-
gartenS sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , ZiergehSlze,
Gemüse, Odstbäume

und Rebe»
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Garteukaleuder.

Vorrätig bei

k. V-Lskvr. Ilisgolä.

Rinder
hat abzugeben 1721

Kinderheim Nagold.

1895
Sämtliche in Nagold

ansässigen
im Jahr 1895

Geborenen
treffen sich morgen Don¬
nerstag abend 8 Uhr
im Gasthof zur„Krone"
zu einer Besprechung.

Im Interesse derSache
bitte ich jeden Einzelnen
zu erscheinen, ganz be¬
sonders die verehrten
Damen. i7is

Lin 95er.
Zwei schöne

Heute abend
Gesamt¬

probe
„Traube ' .

Tenöre 8 U.
«äffe 8V» U.

V^ vgs -P,
» —Ul. etusch
Liägerlohl ^

Edqcknnmnn
erscheint
fs«. werkt

»rtneltetste c
K» OA.-Bez. ^

kein ' '
«wfÜefenmgd
«der«nf Rückzi
d«s Bezugsp:

imm- 2
»aster9
-eck-K

ittgart 5

Rr. 87

T
Die Reich-

Rheinregulier
kehr über frai
spruch erhobe>

Der deukscl
kau nach Ber
geräkenen de,
und die neuen

In Japan
brachen. Die
zu Fall zu br
kungen.

Spinne
Der Krieg

gewaltige Vei
Kulturländern
erfolgt, die siä
haben. In ei
Fertitzindustrü
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südamerik
haben alles gc
die Entftehunc
Kräften zu be,
sitzen heute vi
die, wie beifpi
griffen sind, ü
stehen es, sich
und die Fortsc
sicher Weise hc
Ländern ent«
besitzen zurzeit
sien ist im La
entstanden, die
eigenen Lande

Wie sehr 9
rer Zeit gewi
wachsenden N
indtens nach !
englische Textil
Drittel ihrer c
Ostindien aus.
hach Ostindi
.Maschinenindus
im Äahr 1922 !
46 v. H- ihrer
englischen Tex
den Jahren 19
heißt versechsei
Japan hat ebe
sichren. Wie g
schen Textilgeu
erkennbar , wer
Textilmaschine
gesamten Erzei
führte. Auch d
Hauptsache beu
maschinenausfu
1922 entfielen
Japan und Ost
v- H. auf Wehl
Maschinen. Ac!
Auch die für t
englischen Terti
in Ostasien hei
wird.

Die rmgeget
die ostafiatische
sich von Eu
mit die deutsche
Wastsn in Z«i
»rberk arrf der
sterung der der
gegengewirkt u
wÄlung unser
aber nicht aus,
kationstechniku
Md mit allen
unserer Er̂ eu^
einer  grotzKgig
MfUären, war:
gegenwärtig ter
ton es uns ange
der storzumache
sî eßenden sra
daran ist, daß r
stchrn Preisen a
Messen bieten r
Erfrllg zu wirke

Gehen wir be
Oftvsien in diese
»M heute aus n
Zweifellos grekst
reüh an wirtfch,
Steigerung der
ostastatischen Lä
«ahmefähig dies
diefmn Grund !
rechtzeitig für e
deutschen Textil,
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